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Grientfahrt im Weltkrieg .
^ Eindrücke und Beobachtungen!

Von Direktor I . V . Kranß , Frankfurt (Main )
(48 . Fortsetzung.)

(Fortsetzung des Kapitels : Konstantinopel .)
Der Türke nimmt es an Marschfähigkeit mit den

Soldaten aller anderen Länder auf , und die Offi -
§ fSr̂ ,v>nncji " 'cht genug gerade diese Eigenschaft des
türkischen 'Soldaten rühmen . Wenn er weiß, worum^ stch bandelt, ist er aber nicht nnr großen Körper-
anstrengungen gewachsen, er erträgt dann auch Notund selbst arge Entbehrung , und da er an Bedürf -
mslongkeit ohnehin gewöhnt ist , nimmt er auch
^ s Hungern ohne Erregung hm . Der türkische
mf, Ä verfügt weiterhin über ein ausgeprägtes
^ Nlcytbewußtsein , ist intelligent und Belehrungen
ourchans zugänglich. Er besitzt ungemein viel Ruhe,ote lum bei allen seinen Handlungen nnd Leistungen
vortrefflich zu statten kommt. Bei feiner Gutmütig -

kommen Streitigkeiten unid Zusammenstöße
äußerst selten vor . Da der Türke ferner , wie an dem
-verspiele der Hamals , der Lastträger von Konstan-
tinopel, und der Barken - und Bvotsführer zil erken«
n>en ist, über große körperliche Kraft verfiigt , so ist
et tut Felde mit vorzüglichen ! Erfolge zu verwenden.
\5irt Stellungskampfe hat er sich m früheren Krie-
gm bestens bewährt , und das Leben in den Erdhöh-
len , Unterständen und in unterirdischen Wohn-
ungen ist ihm schon seit dem Kriege von 1854/55 be-

In
.
^em in dieser Beziehung die nn-

erfchiitterliche Ausdauer der türkischen Soldaten sich
Mnnzend bewährte. Sic vermochten damals , tmter« r Führung des Polen Jlinski die Russen zum
zerlassen der kleinen Walachei zu zwingen, und be-
ubntt war die von den Erdwerken aus so trefflich

V-- -Ü- Verteidigung von Silistria , bei der auch die
fiM ™ Artillerie große Erfolge errang . Die tiir -

^ ^ rnison von Kars hatte damals eine s« lj§=
fuvrfül ?(> Belagerung znr Winterszeit unter den

sten Entbehrungen ansgehalten , nnd die
. gieren Verteidiger weigerten sich dann noch, von

^ uwringenden Russen Speisen anzunchiire»
s ^ Vilich die frül>ere Schroffheit und Wild

s Kampfes, die sich nicht zuletzt aus dem reli
die tx ■ anatismtt3 erklärt , mit dein damals stets
iieschwimd

die „Ungläubige»" geführt wurden ,

für
^

d
'
i kämpft ebenso wie seine Verbündeten

Man £ ^ istenz seines Landes und seiner selbst.
? e i u

l
p

n 'vohl auch sagen , daß ihm das B e w n ß t-
Im torWrl ? eä Ziel immer mehr zu eigen wird .
in, . f. ■

, ei, ' ttchen freilich folgt er auch heute noch beut
Wd Glanbeuöherrn , und als

>>,->„, Ä en ch tut er seine Pflicht , wie sie ihmm Padi >chab befohlen wurde, ohne viel zul agen, weshalb und wofür ! Es ist daher ein be-
iw ? P '

ifJ ^ Reformen der neuen Zeit , daß»äs nationale Gefühl , n der Türkei gewecktnnd i . n -wer mehr zur Ausprägung gekouuuen ist. ^ derweig , was die Feinde bezwecken, was insbesondere« ne Russenherrschaft in, Konstantinopel oder eine
Diktatur an den Dardanellen zu besageit

?,<>!, ^? ' eses Gefühl stärkt und belebt deit entschlösse -
i „ t ,

'^ Q^ nüflen, nnd so wird der türkische Ŝoldat
det -./ lntelliffenter Führung wissenschaftlich gebil-

« ^ lNziere zu einem hervorragenden Soldat ,
die i!° n , aut ' »°p(-' [ besteht auch eine Militärschule ,
des und ^ ^ ' ^ " inneren Verhältnisse des Lan-
den Störn

'
n einer bestimmten Clique ausgehen-

OffMierfnH>? Cn 111 der gesunden Entwicklung des
gegen HM- Erfolglosigkeit verurteilt war , da -
Artilleriesckul.. ^ ' " tscheu Offizieren geleitete
Zeichnen .

^tets glänzende Erfolge zu ver,
die Marine angeht , so war

riger Stufe i £j
en11 f emlid) nied -

lag nicht allcin baran hn &
" " t Leistung. Das

schiffe im Meere verrosten lie^ k« ,^
alten Kriegs -

Hauptsache seinen Gr? nd darin/ ^
"

Hilfsmittel zur Schulung des Nachwuchses wie^ u?Erzielung zweckdienlicher Betätigung , so namentlickeme Instrumente . Apparate . Maschinen Karten
w rc ) ( tra - '̂ lle Materialien für die alten Schiffeb0

,n trefflichster Beschaffenheit . Nikoniedien
liefertsni die Hölzer, Samakow und

ftoffe lifa ! ! 1
'
? 11' Negrogont und Tossa die Teer-

potainien, . KVvont kamen die Segel , aus Meso -
aber alles f lvabicu Hanf nnd Spinnprodukte ,
Seemacht dnrrf^ v

^
m ** hindern , daß die türkische

fchiftlick beariin^^ Vernachlässigung des wissen-
durch die . ^ ^ riebes, dann aber auch
die Abgabe von ^ ^ r Befehlshaber und durch
rechter jHftit stellen an Meistbietende niemals zu
Pascha kam . Der Großadmiral , Eaputan -
samte .

^ r uuuiiischränkte Gebieter über die ge-
und derlei ' Inseln , Seefestungen. Arsenale
Geŝ s «. ^ ' ^ r bezog eine enorme Summe als
©iinf+r 1,011 einer Menge von Lakaien und
Fi'irtfn .J

ßctl
. .umgeben. Di« übrigen Offiziere ver-

was».
" der verhältnisnlLßrg geringe Gehälter ,

iunv . • 0
- tUt f 'e gestellten Ansprüche sehr groß

nt-nif
11' ® >ie notwendigerweise zu Unterschleifen

«k« - • ' "
.
" i>teu . Kam es doch sogar vor, daß diese

^ sNZlere ihrem Capntan -Pascha oft an Geschenken
uberwiesen , als ihr ganzes reguläres Einkom-

betrug . Ein Mittel , um zu Geldern zu koin-
en,, bestand dann darin , daß der Matrosenbestandden Schiffen weit höher angegeben wurde , alser taliachlich war nnd die Löhnungen für die nichtvorhandenen Soldaten in die Taschen der Befehlen-

«eu flössen.
Mit derlei Dingen ist natürlich unter den Heu-

ttgen Verhältnissen gründlich aufgeräumt . Man
kann sagen , daß es in der Türkei allgemein selbst«rte eine Wohltat empfunden wird , daß nunmehr je-

wirklich nach Verdienst und Fähigkeit beurteilt .

bewertet iind dementsprechend behandelt und ver¬
wendet wird . Das treibende Element , nn? vollwer-
tige Leistungen zu erzielen, die Anstachelung des
Ehrgeizes, die Stärkung der Willenskraft ist nun -
mehr gegeben , und jeder hat die erwünschte Gelegen-
heit, seine persönliche Tätigkeit zu erweisen. Die
heutigen Kriegsschiffe der Türkei — es sind dar-
unter auch ansehnliche deutsche Panzer unter tür¬
kischer Flagge vertreten — sind den modernen ar -
tilleristischen und hilsstechnischeni Anforderungen
vollauf gewachsen. Ihre Manövrierfähigkeit ist vor
züglich : die Technik des Kampfes in offener See
schlacht hat sich bei der Forcierung der Dardanellen
Meerenge durch die Engländer als vorzüglich er-
wiesen . Vorgeschobene Kampsschiffe , die durch Mi
nendampfer >md Torpedoboote gedeckt waren . lenk
ten die feindliche Artillerie ans sich , während die mit
Panzerschildeit ausgestatteten eigentluhen «Kampf»
schiffe dadurch mit voller Kraft das Feuer anfneh
men konnten.

Wenn man hört und sieht , was die türkischen
Truppen in einein beispiellosen artilleristischen
Kampfe, aber auch in kunstgerecht befestigten Feld
st e l l u n g e n gegenüber einem mit Vernichtungs
Mitteln jeder Art und Zahl auf das vorzüglichste
ausgestatteten Gegner leisteten, dann wird man erst
die beispiellose Zähigkeit, die rührende Hingebung
und Todesverachtung des türkischen! Soldaten ge
bührcnd zn schätzen vermögen. Lange mußte mit
großer Vorsicht au die Verwendung von Munition
die ja gewiß in erheblichen ! Umfange in der Türkei ,
namentlich in Konstantinopel selbst gefertigt wurde,
herangetreten werden, nun aber sind anch nach dieser
Richtung hin alle Bedenken hinfällig . ES gab
manche kritische Zeiten an den Tardanellen ; so hat
ten die Verteidiger dem auf 30 Kilometer Entfern
img wirksamen <S8 Zentimeter -Granatfeuer der
„Queen Elizabeth" nichts gleichwertiges engegen
zusetzen. Aber in demselben Augenblicke , in dem der
Weg von den Zentralmächten nach d-er Türkei für
den Nachschub von Kriegsmaterial frei geworden
war . wurde auch das artilleristische lieber gewicht der
Gegner mit einem Schlage derart gebrochen , daß sie
sich nunmehr zur gänzlichen Räumung -cUttger
Gebietsabschnitte genötigt sahen .

(Schluß folgt .)

veutfchlanS .
Eine „ !5eichskriegsbr «efmarke "

regt ein an der Westfront stehender Landwehroffizier
in de? K . V . an . Er hat am (i . Januar nachstehende
Mitteilung in der Kölnischen VolkSzeitung gelesen :

Man braucht sich in Deutschland nicht u ' iurtcni ,
wenn ein nnffalfcuivct Mangel an eisernen FiiidfpfenmA -
stücken herrscht . Sie werden nicht nur in Deutschland
als Kriegsandenken zurückgehalten , sondern finden anch
im Ausland ein lebhaftes Interesse . Wenigstens wird
in Holland ein schwunghafter .Handel damit getrieben .
Man zahlt für ein Fünfpfennigstück den drei - bis vier -
fachen Preis , und es heißt , daß es Händler gibt , die am
Tage mehrere hundert Stück absetzen .

„Einsender knüpft daran folgende Bemerkungen:
Denselben Saiumelwert wie Münzen hätte auch
eine Reichs -Kriegs -Briefin -arke tiir das Auslaub
Für alle deutschen Bundesstaaten wäre es eine vor-
zugliche Einnahmequelle . Verk-ilnug mich der Be¬
völkerungsziffer «Bayern einschließlich) . Es ist
ganz unbegreiflich, warum aus einer solchen er-
giebigen Einnahmequelle nicht geschöpft wird ? Es
wäre bald hohe Zeit ixiz » . Hoffentlich tritt das
Reichspostamt dieser Anregung näher .

"
Die Ausführung dieses Gedankens läge unk so

näher , als Oesterreich - Ungarn die vielbegehrten
Kriegsbriefmarken mit allerlei Darstellungen aus
dein Krieg schon lange hat .

^lus öer Sozialdemokratie .
Einern anch in der Karlsruher Zeitung Nr . 2 vom

3 . d , M . mitgeteilten Aufsatz des Abg . Kolb im
Volksfreund : „Keine Selbsttäuschung"

, entspricht
ein ähnlicher des Abg . Hänisch im Hainb . Echo , too
er folgendes schrieb:

„ Mit ivem soll Herr v . Bethmaiui -Hollweg den Frie -
den machen ? Entweder macht er ihn mit nnS oder er
macht ihn mit den A n n e xi o n s po l i t i k e r n sa » s
Phrase vom Schlage des Grafen Reventlow nnd deS
Herrn Paul Fuhrnsann . Wie aber kann er den Frie -
den mit uns inachen , wenn mir politisch und besonders
parlamentarisch zum K i n t>e r f p o t t g e -
worden sind ! Wenn wir mit unseren inneren
Gegensätzen , mit getrennten Erklärungen und Ab -

siimmungen im Parlament dieselbe klägliche Nolle zu
spielen beginnen wie in früheren Jahren die Wirtschaft »

liche Vereinigung und gelegentlich auch die National -

liberalen ! A n f e i nen S ta b, d e r morsch i | i und

zerfällt , kann sich keine Negier u n g de r

Welt st ü h e u . So treibt unsere OpposNlon troh alles
ihres Geschreies gesell VXiuiet;ioncu in unseliger Ver¬

blendung selbst den Reichskanzler geradezu in die Arme
der extremsten Anne ^ ionApolitiker ! Wie \ic tgit inner »

politisch in das Loger des Herrn von Krccher nnd des
Frhrn . v . Zedlitz , wie sie ihn sozialpolitisch in das Lager
des Herrn v . Kirdorf und der Schwerindustrie treibt !
So zertrampelt unsere Opposition mit einem Eifer , der
wahrlich einer besseren Sache würdig wäre , alle welt¬
politischen . innerpolitischen und sozialpolitischen Früchte
der Politik des 4 . August . Auf unsere Opposition allein
noch setzen unsere innerpolitischen Gegner ihre Hoff -
innigen für die Zukunft . Nur in ihr noch sehen sie die
Rettung vor der hecanbrausenden Flut des Sozialismus !
Es ist einfach zum Heulen ! "

Der Abgeordnete Hcrnifch scheint danach allerdings
der Meinung zu fein, d a ß die Sozialdeino -
k ra t i e bei ve r n ii » ft i g cr Taktik (auch int
monarchischen Staate . D . 9f . ) sozusagen Re -

iernngspartei werden könne , auch
h n e ihre republikanischen und s o zi a -

l i st i s ch e tt Grundsätze anfzugebe it .
Die sozialdemokratischen Revisionisten wollen an -

scheinend regierimgsfähig fein bezw . bleiben lediglich
nm konservative Politik im Innern , Annexionen ,

in. der äußeren Politik u . a . zu verhindern . Nicht
etwa die Milde , die man ihnen entgegenbrachte, son-
dern das weltgeschichtliche Ereignis des Krieges
bringt sie ans den Gedanken , „ sich auf den geschicht¬
lichen Boden der Tatsachen" stellen zu wollen . Da -
von , daß sie von ihren Zielen , Parlamentarismus ,
Republikanismus u . dgl . , aufgeben wollen, ist nir -
gends die Reöe . Taktik, lediglich Taktik ! !

v.o. Württembergs Schiffahrtspläne .
In Württemberg regt stch

's jetzt lebhaft dafür
daß endlich die Schiffahrtspläne ihrer Verwirklich -
ung näher gebracht werden. In einer neuesten Ans -
lafsuiig des Neckar -Donau -Kanal - Komitees wird
darauf hingewiesen , daß dieses Komitee Pläne
längst vorgelegt habe und immer wieder Anreg-
unge» gab . daß es aber keine Ausfiihrungsbefugnis
hak ' : die Ausführung der württeMbergischeii Ka-
lialbauteii liege vielmehr der w ü r t t e m b c r g i -
s cf>c Ii Regierung , bezw . dem Reiche ob . Ganz
in dieseni Sinne hat darum auch kürzlich die Volks -
wirtschaftliche Korrespondenz die württembergische
Regierung zu einer entschiedenen Verfolgung der
württem 'bergischen Schiffahrtsprojekte und einer
Verständigung zwischen den süddeutschen Staaten ,
die alle wichtige Schiffahrtspläne bewegen und
hierbei gegenseitig aufeinander angewiesen sind,
aufgefordert . So können die w ü r t t e m b er g i s ch- ,
bübischen Interessen sehr wohl bei den
Projekten der Schiffbarmachung des Neckars
Mannheim - Heilbronn , woran Württem -
berg 'das höhere Interesse hat und bei der Schiffbar -
machnng des Rheins b i s z u m B o d e n s e e ,
woran Baden das größere Interesse hat , a u s g e -
glichen werden. Auch obiges Komitee teilt mit,
daß es mit den Schiffahrtsplänen Oberrhein -Boden-
see - Oberschwaben -Donau sehr beschäftigt sei , da
diese Verbindung einmal die aussichtsvollste von
Weist nach Ost zu werden verspreche . Möchten also
doch die ivüitteinbergische und badische Regierung
sich rasch verständigen, damit endlich einmal mit
denk längst ausgearbeiteten Projekt Mannheim -
Heilbronn begonnen werden kann .

•°CX^ X )»"

Busland .
Eine Aede des französischen Kanunerpräsideiltcn.
Paris , 14 . Jan . (W .T .B .) Agenee Havas . D e

s ch a u e l , der bei der Wahl zum P r ä s i d e u t e i
der K a in iii e r iviedergelvählt worden ist, hielt ge
stern nachmittag bei der Eröffnung der Kammer
sitzuny eine Rede , in der er der Kammer für ihr
ausdauerndes Vertrauen , das «in Pfand der Einig -
feit vor dem Feiud bedeute , dankte . Deschanel sagte '
Um die Aufmerksamkeit der Welt von seinen waäi
senden Schwierigkeiten abzulenken , sucht Deutsch
fand Ihre natürlichen und berechtigten Diskus
sionen als Parteistreitigkeiten hinzustellen und glau
ben zu machen , daß Frankreich uneinig sei . Sie
werden es nicht zulassen , daß man Ihren Beschlüssen
und dem Charakter Ihrer Handlungen eine falsche
Auslegung gibt . Deschanel bezeichnet es als Pflicht
des Parlaments , diejenigen, die kämpfen , zu unter -
stützen. Er gab fodaim einen zufainiuenfasseirden
lleberblirk über die von der Kammer in einem' Jahr
soivohl in den Kommissionen : wie in den Vollsitz-
ungen geleistete Arbeit . Er verteidigte die
K a m m e r gegen gewisse Bemängelungen , u . a .
gegen diejenigen, daß die Kammer sich in die L e i t -
n n g der militärischen Operationen oder in die
Führung der diplomatischen Verhandlungen ein¬
mische . Seit Beginn des Mieges hätten die Ami -
tärs und die Diplomaten in voller Unabhängigkeit
gehandelt. Das Ausland verkenne nicht die Ver -
dienst« des Parlaments nnd die Kämpfer wußten,
daß ihre heroischen Leiden der Ursprung dessen
feien , was Man im Parlament leiste . Doschanel

^
er¬

klärte, der französische o l dat s " l> lt -
firti als Sieger . ( !) Er zerniurbe den Feind
und mache es England und Rußland uiöglich , neue
Heere aufzurufen , nnd den Alliierten , D e u t s ch-
land , durch eine enge wirtschaftliche Entente von
einem großen Teil der Markte der Erde ab -
* i , f efr i i e ß e ,r, Nach einer Zusammenfasfung der
von Deutschland zu Lande nnd zu Wasser begange -
S , » S ct ( II . f » 6c p *

f
*

I
»

;
' : uns . - -

Soldaten wissen eben , so w,e unsere tapferen Ver-
s' .indeten daß der Friede , von dem knrzlich der
Reich ? - an » ler im deutschen Reichstag sprach,
das Signal zu einem unaufhörlich wieder auf-
flammenden Kriege sein würde, in dem die kommen »
den Geschlechter ebenso ihr Blut vergießen mußten .
Deschanel erinnerte schließlich an ein Wort Na-
poleons : „Der Säbel wird von der Idee besiegt "

und versicherte , die Kraft sei ebenso vergänglich wie
die Materie , aber die Gerechtigkeit set unsterblich
wie der französisch« Genius (und die franzosische
Phrasel R .) .
Die Debatte über die Wehrpflichtsbill in, englischen

Unterhause .
London , 13 . Jan . (W.T .B .) In der Debatte

Über die Wehrpflichtsbill im Unterhaus sagte
Dill " » (Nationalist ) , er sei gegeir die Vorlage.
Irland tue sein Bestes , nm England zu helfen . Der
Streit um die Wehrpflicht habe auf bie Rekrutier-
in,g in Irland ungünstig gewirkt. - S i m o n sagte ,
er glaube nicht, daß das Land durch die Wehrpflicht
stark nnd geeinigt würde. Er hoffe aber, daß wenn
öie Vorlage Gesetz werde, sowohl die Gegner wie die
Anhänger für eine zweckmäßige Durchführung
Sorge tragen würden .

Premierminister A s a n i t h sagte , daß es den
Blick für die Wirklichkeit und den Sinn für das
richtig « Maß verliere» heiße , wem , man behaupte,
daß England sittlich und intellektuell feine führende
Stellung unter den Kriegfiihreirden aufgebe, wenn
es für einen umgrenzten Zweck einen Grundsatz an¬

nehme, den die Republik Frankreich für <di«
Erhaltung der demokratischen Eiiirichtungen alj»
unentbehrlich ansehe . Asguith schloß , das Frei »
willigensystem wäre jetzt auch schon tot , wenn er
sein Versprechen , das notwendig gewesen sei , um den
Mindestbedarf an Mannschaften zn decken , nicht ge-
geben hätte . England könne feine A u

'
f -

g a b e u i ch t e r f ü l l e n , w e n n n i ch t d >i r ch
Gesetz diese Soldaten aufgebracht
würden . Der Widerstand dagegen wurzele in
der Furcht, daß das Gesetz zu einer inditstr tei¬
len Dienstpflicht führen würde . Nichts derartige ?
fei geplant . Die Regierung beabsichtige , Bürg -
schaften zu geben, durch welche die Möglichkeit eines
solchen Mißbrauches ausgeschlossen , werden solle.
Er habe mit den Vertretern der Arbeiterpartei ge»
sprachen und glaube , daß. wenn erst der Argwohn
zerstreut sei , man sich über den Zustand Rechen-
schaft ablegen werde, wie es täglich deutlicher ge¬
schehe , und daß das Gesetz , das er für höchst wichtig
halte, allgemeine Zustimmung finden werde.

Hen der son unterstützte die Vorlage mit war¬
men Worten und erklärte , daß die Mitglieder der
Arbeiterpartei , Anderson und Snowden , die
dagegeu gesprochen hätten , Gegner des Krieges seien .
Ferner erklärte Henderfon, daß Asguith ihm selbst
im Nennen : des ganzen Kabinetts bündige Ver -
sicher un gen gegebm habe und er infolge dessen
vorläufig Mitglied der Regierung bleibe , die so -
wohl im eigenen Lande wie im Auslände als ein
Symbol der Einigkeit des Landes betrachtet werde.
— Nach der Abstimmung vertagte sich das Hans .

Saöischer Lar -ötsg .
/ lus öer Suögetkommission

öer Zweiten Kammer .
16. Sitzung

am Dienstag , den 11 . Januar 1910 (vormittags ) .

( Schluß . ,

Mehrere Mitglieder treten der Ansicht des Herrn
Finanzministers bei , daß sich eine Regelung der Auge «

legenheit unter den gegebenen Umständen vorerst nicht
empfehle . Ein Mitglied stimmt auch den Ausfuhr -
» ngen zu , daß eine Aendernng der badischen Beamten -

gesetzgebung im Sinne der AniragsleU . r so schlver -
wiegende Folgen haben würde , daß dieseive in absehbarer
Zeit nicht in Aussicht genommen werden könne . Die der -
zeitige lange Wartezeit bis zur etatmäßigen Anstellung
bilde keinen genügenden Grund zu einer solch eingreifen -
den Maßnahme . Ein anderes Mitglied bezeichnet
das derzeitige Sysiem der Beamlenbezahlnng und -Pen »

sionsberechtigiing sür dringend der Aendernng bedürftig ,
da es » ach allen l̂iichtungen Ungerechtigkeiten gegenüber
anderen Ständen zur Folge habe und deshalb Miß -
stimmung hervorrufe . Sehr erwägenswert sei der Vor -
schlag , das Versicherungswesen zn verstaatlichen , den Ver -
sicherungSzwang für alle Angestellten in Staats - wie in
Privatbetrieben gleichmäßig einzuführen nnd auch die
Beamten ,<,ir Bezahlung der ordnungsmäßige » Beiträge
heranzuzieheii . Daß im ,?. !aatöbetriel > Vcamtenstelleu
eingespart werde » könnten , » .enn inan die Beamte » ans -
reichend bezahle und dafür auch entsprechende Arbeits -
leistungen iwii ihnen verlange , sei schon verschiedentlich
hervorgehoben worden . Auch mit der große » Zahl dee
Examina iniisse gerioche » nnd den Tüchtigste » ohne solche
die höheren Sie !! , - igängig gemacht werden . Ein an -
dereö Mitgli , eßt sich der Ansicht an . daß die
Gehalte der Beaiin . !. -ch namentlich die Anfangsgehalte
» nd die Zulage » erhobt luerde » müßte » . Der ganze
Aufbau der Beamtettgefetzgebuiig müsse als unsozial be -
zeichnet werden ; ein entschiedener Mißstand sei z . B ., daj
das gesetzliche Witwengeld nur 80 v . H . des Einkom -
mensaiischlages betrage , und daß die Witwe » nd die
Kinder zusammen nicht mehr an . Versorguugsgehalt be -
kommen könne » , als der Beamte am Todestag als Ruhe -
gehalt zu beanspruche » gehabt haben würde/Ein Mit -
glied hält die Durchführung der Verstaatlichung des
Versicherungswesens für außerordentlich schwierig ; die »
habe sich bei Prüfung der Frage der Verstaatlichung der
Fahrnisversicherung seinerzeit zur Genüge ergeben . Die
Einrichtung , dasz die Beamten zur Ausbringung bec
Mittel für die Hinterbliebenenrenten beigezogen würde » ,habe man früher ja gehabt und sie damals abgeschafft ;
ihre Wiedereinführung würde unzweifelhaft sofort Be -
strebunge » » ach neuerlicher Gehaltserhöhung zur Folge
haben . Daß der Staatsdienst entschiedene Vorteile habe ,
beweise der uugemindert audaiiernde große Zudrang zur
staatlichen Lanfbah » . Was die Staatsexamina anbe¬
lange , so könne auf dieselbe » nicht verzichtet werden , da
sie notwendig seien , uin ein gewisses Maß vo » Kennt¬
nisse » der Bewerber nm Staatsstellen nachzuweisen .
Namens der Antragsteller erklärt ei » Mitglied , daß
es diese » hauptsächlich darum zu tu » sei , de » Witwe »
der gefallene » » ichtetatmäßige » Beamte » das stäiiingc
Petitionieren um Uiiterstühung als ihrer unwürdig und
kränkend zu ersparen ; da etatrechtliche Bedenken gegen
die Gewährung „ ständiger Unterstützungen " geltend ge -
macht würden , feien sie auch damit einverstanden , dak
der vo » ihnen beabsichtigte Zweck auf dem vom Herrn
Fiiranzmimster vorgeschlagenen Wege erreicht werde .
Der Antrag Dr . Koch » ich Gen . wird in diesem Sinne
a n g e n o m i» e n .

Der Berichterstatter trägt alsdann den Inhalt
einer gemeinsamen Petition des Verbandes
der Vereine mittlerer b a d i s ch e r Staats »
b e a m t e n . des Verbandes b a d i s ch er E i s e tt »
bah n b e a m l e n v e r e i n e . des Bad . Lehrer -
Vereins und des B a d i s ch e » Eisen bahnevver »
(■an ded vor , in welcher um Erlassuiig gesetzlicher Be -
stimmungen gebeten wird , daß

1 . die Beamten und Bolköschullehrer , die im Kriegs -
dienste oder infolge desselben amtsuutaugkich werden ,aus Reichs - und Landesfürsorge einen Ruhegehalt be -
ziehen , der beweglich mindestens dem EinkomineiiS »
anschlage ettlspricht , der diesen Beamten zukäme , wenn
sie » och im aklive » Beamtenverhältnisse stünden .2 . die Hinterbliebenen der im Kriegsdienst gefallenen

r infolge einer Kriegsdieustbeschädigung vorzeiti «
verstorbenen Beamten u » d Volksschiillehrer BersorgungS -
gehalle jeweils von deinjeiiige » Einkommeiisaiifchlage
erhalten , der den Verstorbenen zukäme , wenn sie noch
im aktiven Beamtenverhältnisse stünden .

8 . ein in , Kriegsdienste dauernd beschädigter Beaniter
und Volksschullehrer , der infolge dieser Kriegsdienst -
beschadigung auf einer geringeren Amtsstelle verwendet
wird , Gehalt und Einkommensanschlag nach denjenige «
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jGehältsklassen bezieht , auf die der Kriegsdienstbeschädigte
Gegründete Anwartschaft hatte .

Der Berichterstatter verliest serner die Antwort der
Regierung , -die im wesentlichen dieselben Gründe für ihre
Stellungnahme anführt , wie sie in der Regierungs¬
erklärung zum Antrag Dr . Koch und Gen . enthalten sind.
Die Durchführung der verschiedenen Wünsche der Peten -
ten dürfte nach Ansicht mehrerer Mitglieder auf
protze Schwierigkeiten stoßen , so namentlich die Fest -
stellung des Einkommensanfchlqgs , der dem verstorbenen
Beamten zukäme , wenn er sich nach im aktiven Beamten -
Verhältnisse befände . Jedenfalls könne eine Behandlung
der Frage erst erfolgen , wenn feststehe, ob die Beamten -
ibezüge aus der Staatskasse neben den Militärbezügen
zu bezahlen seien und nicht bevor die vom Reich in Aus -
ficht gestellte Aenderung der Hinterbliebenenversorgungs -
Vorschriften vorgenommen sei . Die Petition soll dem -
gemäß der Großh . Regierung zur Kenntnisnahme
als Material überwiesen werden .

Der Berichterstatter gibt weiter an Hand der
D enkschrift einen kurzen lieberblick über die Ver¬
wendung von Kriegsinvaliden im st aat -
lichen Dienst und die hierfür von der Regierung
aufgestellten Grundsätze . Auf eine Anfrage erklärt der Herr
F i n a n z m i n i st e r , daß bei Besetzung freiwerdender
Stellen in der Eifenbahnverwaltung , die hier ja Haupt -
sächlich in Betracht komme , die Invaliden der Reihen -
folge ihrer Bewerbung nach berücksichtigt werden ; es sei
nicht zu befürchten , daß Invalide , die erst im weiteren
-Verlauf des Krieg es oder nach demselben zur Heber -
nähme einer Stell « in der Lage seien , hierdurch benach -
teiligt würden , da voraussichtlich auch später immer wie -
der geeignete Stellen verfügbar würden . Nach einem
Bericht der Generaldirektion vom IS . Dezember 191 »
hätten sich bis zu diesem Tage 258 Bewerber gemeldet
gehabt , die früher nicht bei der Eisenbabnverwaltung
angestellt waren ; 114 seien davon eingestellt , 17 vorgc -
merkt, 20 an den Stellennachweis verwiesen, 14 abge-
wiesen worden ; 45 hätten ihre Bewerbung zurückge -
zogen ; 48 Gesuche seien noch nicht erledigt gewesen .
Oberster Grundsatz sei übrigens . Invalide tunlichst wie -
der ihrem frülieren Beruf zuzuführen . Die Grundsätze
für die Verwendung von ivaliden Offizieren im staat -
lichen Dienst seien vereinbart und würden demnächst
herausgegeben werden . Die Organisation des Stellen -̂
Nachweises für Invalide sei bereits ins Leben getreten .

Auf eine weitere Anfrage erklärt der Herr Finanz -
minister , die badische Eifenbahnverwaltung habe den
eingestellten Invaliden ursprünglich die Militärrente
auf den Lohn angerechnet ; neuerdings aber habe man
sich mit den anderen Eifenbahirverwaltungen dahin ge-
einigt , daß man den Lohn solcher Invaliden ohne Rück¬

ficht aus die Höhe der Rente lediglich nach ihrer Leist -
ungsfähigkeit festsetze. Bei Festsetzung der für die Be -
Messung des Lohnes matzgebenden Leistungsfähigkeit
werde wohlwollend verfahren . Eine Anrechnung der Ver -
ftümmelungszulage sei ausgeschlossen . Die Anfrage
eines Mitgliedes , ob die Regierung in ihren Be -
trieben auch die sogenannten kleinen Hilfsmittel für In¬
valide , d. i . Hilfsapparete für mechanische Verrichtungen ,
verwende , wird von dem Herrn Finanzminister
bejaht .

Der Vorsitzende erstattet noch kurz Bericht über
die von der Regierung vorgelegte Nach Weisung der
in den Jahren 1914 und 1915 vorgenommenen A e n d e r -
ungen des Vollzugstarifs zum Gehalts -
t a r i f, ferner über die Mitteilung der Regierung , datz
seit dem Schluß des letzten ordentlichen Landtags die
Gemeinden Gaggenau , Krozingen und Eutingen in die
nächsthöhere Ortsklasse des Wohnungsgeldes ver -
setzt wurden , sowie endlich über die Denkschrift , welche
die Grotzh . Oberrechnungskammer über die Ergebnisse
der Rechnungsäbhör für den Landtag 1915/16 verfaßt
hat . Die Kommission wird der Zweiten Kammer vor -
schlagen , auszusprechen , datz sie von diesen drei Vor -
lagen Kenntnis genommen und zu Beanstandungen
keinen Anlatz gefunden habe .

Gerichtssaal .
i Mannheim , 13. Jan . Die Kaufleute Max W e i -

gel , Georg Schwarz und Hermann Holzinger
schöpften Verdacht , -datz die Firma Josef Brunn Nachf .
ihre grotzen Seifenlieferungen deshalb erhielt , weil die
Tochter -des Inhabers Josef Mehl mit einem Feld -
magazinsinspektor verlobt ist. Sie richteten ein vorsich-
tig abgefaßtes Schreiben au das Armeekommando , in
dem sie die Frage erörterten , ob die Heereslieferungen
im Zusammenhang mit dem Verlöbnis ständen . Darauf -
bin erfolgte gegen die drei Kaufleute Anklage wegen
Beleidigung und da im Termine vor der Strafkammer

Erwiesen wurde , datz die Vermutungen jeder Grundlage
entbehrten , wurden Weigel , Schwarz und Holzinger zu
Geldstrafen von je 300 Mk. verurteilt .

Kiel , 14. Jan . lW .T .B . ) Vor dem außerordent¬
lichen Kriegsgericht bei dem Landgerichte Kiel hatte sich
der Kaufmann Jens Lausen aus Kopenhagen wegen
fortgesetzten Landesverrats und Verrats mili -
t ä r i scher Geheimnisse zu verantworten . Der
Angeklagte wurde zu 10 Jahren Zuchthaus und 12 Iah -
ren Ehrverlust verurteilt .

(Cc9)

Großh. Hostheater Karlsruhe.
Spielplan für -die Zeit vom 15. bis mit 24 . Jan . 1916.

In Karlsruhe .
( Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Abt .)

Samstag , 15. Jan . A . 34 . Erster historischer Lust -
spielabend : „Der Bauer im Fegefeuer ", Fastnachtsspiel
von Hans Sachs ; „Die ehrlich Bäckin mit ihren drei ver -
meinten Liebsten ", Possenspiel von Jakob Ayrer ; „Die
geliebte Dornrose " , Scherzspiel von Anreas GiHphius ;
„ Die ehrliche Frau Schlampampe " , Lustspiel von
Christian Reuter . Anfang 7 Uhr , Ende 1*411 Uhr .
(4 Mk .)

Sonntag , IC. Jan . C . 32 . „Die Hugenotten ", große
Oper mit Ballet in 5 Akten von Meyerbeer . Anfang
% 7 Uhr , Ende nach 19 Uhr . - (4.59 Mk .)

Montag , 17 . Jan . B 33 . Zweiter historischer Lust »
spielabend . „Minna von Barnhelm oder das Soldaten -
glück" , Lustspiel in 5 Akten von Lessing . Anfang halb
8 Uhr , Ende 10 Uhr . (4 Mk .)

Dienstag , 18. Jan . C . 34 . Erster historischer Lust -
spielabend . „Der Bauer im Fegefeuer " . — „Die ehrliche
Bäckin mit ihren drei vermeinten Liebsten " . — . Die ge¬
liebte Dornrose " . — „Die ehrliche Frau Schlampampe " .
Anfang 7 Uhr , Ende Vi 11 Uhr . (4 Mk .)

Mittwoch , 19. Jan . B . 22. „ Brand " , ein dramatisches
Gedicht in 5 Akten ( 8 Bildern ) von Ibsen . Ansang halb
7 Uhr , Ende halb 11 Uhr . (4 Mk .)

Donnerstag , 20 . Jan . 12. Sondervorstellung . Ein -
maliges Gastspiel des Kgl . Bayer . Hofschauspielers Kon -
rad Dreher . „ Jägerblut " , oberbayerisches Volksstück mit
Gesang in 4 Akten (5 Bildern ) von Benno Rauchenegger .
Anfang halb 8 Uhr , Ende 19 Uhr . (4 Mk . )

Freitag . 21 . Jan . A . 33 . „Di -e weitze Dame ", Oper
in 3 Akten von Boieldieu . Anfang halb 8 Uhr , Ende
10 Uhr . (4.59 Mk .)

Samstag , 22 . Jan . 13 . Sondervorstellung . Ermäßigte
Preise . „ Schneewittchen und die sieben Zwerge " , Weih -
nachtsmärchen von Goerner . Ansang 5 Uhr , Ende halb
8 Uhr . (2 MI . )

Vorverkauf für die Abonnenten am Montag , den
17. Jan ., vorm . von 10 bis halb IL Uhr , Reihenfolge
A ., B ., C., je eine halbe Stunde ; allgemeiner Vorverkauf
von Montag , den 17. Jan ., n-am . 3 Uhr an . Von Mitt -
woch , den 19. Jan ., vorm . 10 Uhr an , werden für diese
Vorstellung der Vorverkaufsstelle des Hoftheaters keine
Vorverkaufsgebühren erhoben .

Sonntag , 23 . Jan . A . 35 . „Das Musikantenmädel ",
Operette in 3 Akten von Jarno . Anfang ha -lb 7 Uhr ,
Ende halb 10 Uhr . (4 .50 Mk .)

Montag , 24 . Jan . B 34 . „ Ein Sommeri »achtstraum ' ,phantastisches Lustspiel in 3 Akten von Shakespear »,Musik von Mendelssohn -Bartholdy . Anfang 7 Uhr . Ende
gegen 10 Uhr . (4 Mk .)

I » Baden - Bade » .
Donnerstag , 20 . Jan . 15 . Mietvorst . Zum ersten «

mal : „ Endlich allein "
, Operette in 3 Akten von Franz

Lehar . Ansang halb 7 Uhr , E nde ^ 10 Uhr .

Karlsruber Stanöesbuch-Mszüge .
Eheaufgebot . 13. Jan . : Anton Kromer von

Mannheim , Musiklehrer in Mannheim , mit ElisabethaKolb von Mannheim . — 14 . Jan . : Paul Moser von
Heßeling , Stadttaglöhner hier , mit Karoline Hauser ,geb . Garecht von Straßburg ; Karl Karcher von Gries -
heim , Vizewachtmeister hier , mit Maria Skraball von
hier .

Todesfälle . 12. Jan . : Wilhelm Jüngst , Orgel -
bauer , Ehemann , alt 44 Jahre . — 13 . Jan . : Jakob
Guthmann , Schuhmachermeister , Ehemann , alt 07 Jahre ;
Jchamies , alt 26 Tage , Vater Otto Fritz , Kaufmann ;
Karl Gustav Knittel , Kaufmann , Eheniann , alt
71 Jahre . — 14. Jan . : P . Hornung , Landwirt . Ehe -
mann , alt 64 Jahre .
vecrdigilngSzeit u . Trauerdans erwachsener ? ers«» rl >enea .

Samstag , den 15 . Januar 1916 . 11 Uhr : Stefan
Hertel , Friseurmeister , Kaiser -Allee 1 . — ^ 12 Uhr :
Wilhelm Jüngst , Orgelbauer von Durlach , f hier . —
3 Uhr : Karl Knittel , Kaufmann , Boeckhstraße 36.

Wertpapiere .
Berlin , 14 . Jan . ( W .T .B . ) BörsenstimmungS «

bild . Wenn auch die freudige Nachricht von der Be-
fetzung Eetinje mit großer Befriediugng aufgenommen
wurde , so war doch die Tendenz im freien Verkehr un -
gleichmäßig , da die Störung der telephonischen und tele -
graphischen Verbindungen ohnehin das Geschäft noch
mehr beeinträchtigten . Von Jndustriewerten Bismarck -
Hütte , Berliner Straßenbahn und einige andere Werte
höher , dagegen Schisfahrts - und Montanwerte teilweise
schwächer unter dem Eindruck der anhaltenden Kurs -
bewegung am Devisenmarkte . Später trat eine festere
Grundstiinmung wieder ausgeprägter zutage . Heimische
Anleihen behauptet . Oesterreichische und ungarische
Werte im Einklang mit der weiteren Besserung der
Valuta gefragter .

Wir bringen nachstehende Bekanntmachung neu - rdingS zur öffent-
lichen Kenntnis :

Bekanntmachung .
Aufgrund des Z 3 der BundesratSverordnui .g vom 4 . November

1915 , die Regel,mg des Milchpreifes »nd des MilchverbrauchS be -
treffend , werden alle Milchhändler unS MilchprvSuzentcn , die in
den Bezirk der Stidt Karlsruhe regelmäßig Kuhmilch einführen oder
innerhalb des Stadtbezirks Kuhmilch erzeugen , hierdurch aufge -
fordert ;

1 . bei der Abgabe der vorhandenen Milch den heute bekannt ge -
geben« » Perteilunnsplau einznbalten und dabei Äiuder ,
sttSenSe Mütter und Kranke vm ;ng »wcise zu berücksichtige » ;

2 . jeweils umgehend dem Bürgermeisteramt hier schriftlich Anzeige
zu erstatten , wenn sie von der bisher ciigesührtcn oder erzeugten
Menge Milch einen Teil Übrig haben , und gegebenenfalls in
welchem Umfange die ? der Fall ist ;

3 . künftighin anf den 15 . eines jeden Monat « , erstmals auf
15 . Dezember dk . IS . an daS Bürgermeisteramt hier ailjnzeigen ,

wieviel Liter Kuhmilch sie täglich in das Stadtgebiet einfnhrc «
oder innerhalb des Stadtbezirks erzeugen , und aus welchen
Lrte » die eingeführte Milch stammt .

Als Ginführer der Mil » , der hiernach zur Anzeige verpflichtet
ist , gilt diejenige Person , ans deren Namen und Rechnung die Milch
tatsächlich der hiesige» Bevölkerung zugeiübrl wird , bei Mil » , die mit
der Bahn ankommt , der Händler , der die Milch an der Bah » abholt .

Unterlassung der Anzeige oder unvollständige oder wahrheitS -
widrige Angaben werden nach 8 8 der obengenannten Verordnung
mit Gefängnis bis zn 6 Monaten oder mit Geldstra e bis zu 1500 Mk.
bestraft .

Für die unter Ziffer 3 vorgeschriebenen Anzeigen wird mit
sofortiger Wirkung bestimmt , das; die Milchhändler zu diesen
Anzeigen die vorgefchrtedenen Vordrucke zu benüize » haben . -

Die Vordrucke für die Milchhändier werden von den Polizei -
wachen (in den Vororten von den Gemeindeiekretariaten ) imeutgelt -
lich abgegeben .

Die Vordrucke für die Produzenten (mit Ausnahme der Vororte )
werden an diese von unS zugestellt .

Die Produzenten der Vororte erstatten ihre Anzeigen wie bisher
beim Gemeindejelreturiat.

In den aus 15 . d . M . fälligen Anzeigen ist anzugeben, wieviel
Liter Kuhmilch in der ersten Hälfte SeS Januar im Durchschnitt
täglich eingeführt oder erzeugt werden .

Karlsruhe , den 13 . Januar 1916. 16g
Z>er Stadtrat .

Speztol-Jfohl -prSzisiowschlriferei
modern eingerichtet i

Wilhelm Weber jr.,
modern eingerichtet mit elektr . Betrieb .

Zähringerstr . 46
KARLSRUHE

vormals WiiheSm Weber , Messerschmied .
Schleife siimtl . ins Fach eins hlas*ende Gegenstände . Rasier¬
messer mit voller Garantie , Wolf - , Blitz - unil Slfietcger -
messer , Schneider - , Friseur - , Gärtner - und

Privatscheren . 110

nww^ lufliluw Reparatur - Werkstätts
für SHesserputzmaschinen , Kaffeemühlen aller Art .
Die Sieben werden abgeholt uud wieder frei ins Haus geliefert .
Verkaufsslelle von Messerschmied - und Stahlwaren .

Prompte Bedie 'inng '. Billige JBer chnung .

Gegen Einlcnoung von 30 Pfg. ienden
tvir Jedem eine Probe selbjrgekelterten
Kot- und Weisswein

nebst Preisliste . Kein Risiko, da wir Nicht-
gefallendes ohne Weiteres unfrankirt zu«
rücknehmen.—ILMoraenerqrnf Weinbergean Nbr u. 816«in . G?>*v Bctr Rhrweil®**
3043 47

Zuverlässiger , tüchtiger

Krankenwärter
tun Eintritt auf spätestens
1 . Februar ds . Js . gesucht .

Bewerbungen ohne Zeugnisse
über bisherige Tätigkeit in der
Krankenpflege zwecklos. 168

Karlsruhe , 14 . Januar 1916.
Stiidt . UtrnithettljnBS Karlsruh ?.

I &aiiiel » Bameii -Kontektionsliaus.
Wollen Sie trotz Warunlinappli ? it reell ,
gut und vor Allem ItiMiy ; bedient » ein ,

ho decken Sie Ihren ISednrf in : 103

schwarzen , langen Tuchmänte1,
farbigen Mäntel, Paletots, Röcke
Jackenkleider, Blusen,Unterröcke

$ 0 Wilhelmst !*. IG .
Der weiteste Weg lohnt sieb . — Kriegsangehörige extra Rabatt . I

Bei Einkäufen und Bestellungen
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden , bitten wir , sich auf den
„ Badischen Beobachter " beziehen zu wollen .

Für verschiedene Gebäude sind

Blcchnerardeitm
zu vergeben .

Vordrucke lönneu beim städtischen
Hochbauamt , Karl - Friedrichstraß «
Nr . 8, Zimmer 188, abgeholt werden .

Daselbst sind auch die Angebote
i bis Mittwoch , 2 . Februar d. I . ,

nachmittags 4 Uhr
einzureichen .

Karlsruhe , 15 . Januar 1916.
Dtävt . Hochbauamt . 172

Für jmzös. Unterricht
' ! n . Konvers . erbietet sich Dame , die

vor ürie »i« attsbr . lang « Jihre als
Privatledrerin in Frankreich in
vornehmst . Fai » . tätig war und die
Sprache vollkommen beherrscht :

Frl . Mayer , Karlsruhe ,
Schillerftrasze 48 , 1 . Stock .

126

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der KrieaSunterstützungrn für die ? . Hälfte

des Monats Januar 1916 findet nach Matzgabe der Ordnnugs -
zahl der Slusweiskarte » an folgenden Tagen statt :

O .Z. 1 biS 2400 TamStag , den 15 . Januar 1916 ,
„ 2401 „ 4800 Montag , deu 17 . Januar ISIS ,
„ 4801 „ 7200 Dienstag , deu 18 . Januar 1916 ,
„ 7201 „ 9772 Mittwoch , de » 19 . Januar 1916 ,

jeweils vormittags von 8 Uhr bis ' /il Uhr und nachmittags Vi3 Uhr
bis 6 Uhr im großen Rathaussaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung de? Aus -
zahlungSgeschästS werden die Bezugsberechtigten ersucht, die vorge¬
schriebene Reihenfolge genau einzuhalten .

Karlsruhe , den 10. Januar 1916 . 141
Das Bürgermeisteramt.

MrnsbMrfmg-Vmil ! Lurlsrvhr .
Der Verkauf von Petroleum findet in unseren sämtliche »

Verkaufsstellen , mit Ausnahme von Beiertheim , Daxlande «, Grün -
Winkel und Rüppurr , am Montag , den 17. Januar , von nach -
mittaas halb 3 Nhr an , statt .

Die Abgabe erfolgt mir gegen Vorzeigung de» grünen Marke !' ,
buchs für 1916, in welchem der jedesmalige ^ ezn « abgestempelt wird ;
daS Vorzeigen der Mitgliedskarte allein genügt nicht.

Der Verlaus i« Beiercheim , Daxlande » , Grünwinkel lind Rüppurr
wird später bekannt gegeben.

Karlsruhe , den 15. Januar 1916 , 165
Jer Worstand .

IFiir Brautleute
^ Sehr schöne , gut gearbeitete Schlaf *, Speise -, ^
^ Wohn - und Herrenzimmer , moderne Küchen , ger ^
a strichen u . Pitschpine , einzelne Möbel u. Betten etc . ▲

^ äusserst billig . Aut Wunsch Teilzahlung . 112 -

| Höbelhaas Maier Weinheimer
4 Karlsrulie , 32 Kronenstr . 32

Gottesdieiistorduung .
Karlsruhe .

St . Stephanskirchc .
Sonntag (Erster weilil . Jugendtag Karls -

ruhe ) : 5 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : hl . Messe
rfiit ßteiieralkommuniou siir die Jung¬
frauen - Kongregation und die ganze weil ?»
tiche Jugend ; 7 Uhr : heilige Messe ;
H 'J Uhr : Militärgotte ^dienst mit Predigt ;
^ 10 Uhr : Hauptgottesdienjt mit Hochamt und
Predigt ; ',412 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für die Jüng¬
linge ; 3 Uhr : gemeinsame Svgensandacht
mit Predigt für Sie ganze weibliche Jugend
der Stadt Karlsruhe ; 6 Uhr : Krieasandachtmit Segen .

Dienstag und Freitag : abends Vti Uhr :
Kriegsandacht mit Segen .

Mittwoch : 8 Uhr : Monaismesse für den
Mütterverein am Pieta - Altar .

Altes St . Vinzentiushaus .
Sonntag : % 7 Uhr : Austeilung der heil .

Kommunion ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : Amt .
St . Peter - und Paulskirche .

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; %7
Uhr : Frühmesse ; % 7, % 7, %8 Uhr : Aus -
teilung der hl . Kommunion ; 4̂8 Uhr : deutsche
Singmesse ; % 0 Uhr : deutsche Singmesse mii
Predigt ( im Stadt . Spital ) ; *,410 Uhr : Haupt -
gottesdienst ; %2 Uhr : Christenlehre für die
Mädchen ; 2 Uhr : Herz Mariä -Bruderschaft ;
% 8 Uhr abends : 'Kriegsandacht .

In Eggenstein ( Rathaus ) :
Sonntag : IblO Uhr : hl. Messe mit Predigt.

St . Bernharbuskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : heil .

Messe und Generalkommunion der Jung -
frauenkongrcgation und des weibl . Jugend -
Dereins ; 8 Uhr? deutsche Singmesse mit Pre¬

digt ; % 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hoch -
aint und Predigt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst
mit Predigt ; 2 Uhr : Chrijienlehre für die
Jünglinge ; '/-3 Uhr : Weihnachtsandacht ;
6 Uhr : Kricgsandacht mit Segen .

Liebfranrnkirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse mit General -

kommunion der Jungfrauen ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr : Haupt -
gctteSdienst mit Amt und Predigt ; 11 Uhr :
Kindergottcsdienst mit Predigt ; % 2 Uhr :
Christenlehre für die Mädchen ; %3 Uhr :
Herz Mariä -Bruderschaft ; 6 Uhr : Bittandacht
mit Segen .

St . BonisatiuSkirche .
Sonntag : M7 Uhr : Frühmesse und Ge -

neralkommunion der Jungfraueukongrega -
tion ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -
digt ; % 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hoch-
amt und Predigt ; ^ 12 Uhr : Kindergottcs¬
dienst mit Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre
für die Jünglinge ; '/-« Uhr : Andacht zum
guten Tod ; 3 Uhr : Versammlung der Jung -
srauenkongregation ; ö Uhr : Bittandacht und
Segen .

Daxlande » (Heilig - Geist -Kirche ) .
Sonntag : 6— 8 Uhr : Beichtgelegenheit ; 347

Uhr : Frühmesse mit Austeilung der heil .
Kommunion ; 8 Uhr : deutsche Singmesse
niit Predig : ; ^ 10 Uhr : Hauptgottesdienft
mit Amt nnd Predigt ; Yi2 Uhr : Christen¬
lehre ; 2 Uhr ; Weihnachtsandacht ; %3 Uhr :
Vertrag für die Mitglieder des Mütt «rver -
eins ; 7 Uhr : Andacht für unsere Krieger .

Rüppurr ( St . Nikolauskirche ) .
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :

Austeilung der hl . Kommunion ; 9 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt ;
y22 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge und
Mädchen ; 2 Uhr : Weihnachtsandacht ; %3
Uhr : Versammlung des christlichen Mütter - 15 Uhr ;
Vereins mit Predigt ; 7 Uhr : Bittandacht , j Litanei .

Beiertheim ( St . Michaelskirche ) .
Sonntag : Uhr : Frühmesse mit Aus -

teilung d«r hl . Kommunion ; MonatAommu -
nion der Frauen ; U9 Uhr ; deutsche Sing¬
messe mit Predigt ; ^ 10 Uhr : Hauptgottes -
dienst mit Amt und Predigt ; %2 Uhr : Chri¬
stenlehre für die Mädchen ; 2 Uhr : Herz
Mariä -Bittandacht mit Segen ; % 3 Uhr : Ver¬
sammlung des Mättervereins mit Predigt .

Montag : 6 ' / , Uhr ; best . hl . Messe für Auguste
Schäfer ; 7 Uhr : 2. Opfer für Franz Jakob
Winkels .

Dienstag : 7 Uhr : gest . Amt in der TageS -
färbe für Barbara Weber und Magdalena Weber
geb . Braun und AloyS Weber , Eheleute und
Kinder .

Mittwoch :^ ? ' /« : best. Seelenamt für Wendelin
Speck und Sohn Wilhelm . SchülergotteSdienst
für Knaben und Mädchen.

Donnerstag : 7 Uhr : 3 . Opfer für Edmund
Kistner.

Freitag : 6' /« Uhr : best . hl . Messe n . d. M . ;
7 Uhr : best . Seelenamt für Barbara und Anton
Braun , Eheleute , Eltern und Augehörig « .

Samstag : 6' U Uhr : best. hl . Messe n . d . M . ;
7 Uhr : best . Seelenamt sür Psarrkurat Joh .
Rohrwasser (best , vom Rosenkranzverein ).

Beichtgelegenhcit : Samslag früh , sowie von
3 Uhr au nuchniittag « . Sonntag vo » 6 Uhr
an . Am Sonntag ist Monatslowmunion der
Francn und insbesondere des MüttervereinS .

Griinwinkel ( St . Josefskirche ) .
Sonntag : % 7 Uhr ; Beichtgelegenheit ; ^ 8

Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion der
Frauen ; % .10 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; '/»2 Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr :
Herz Mariä -Andacht mit Segen ; % 3 Uhr :
Müttervereinsversammlung mit Predigt ;

Rosenkranz mit Kriegsgebet und

Bulach
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse (Mütterverein ) ;

halb 10 Uhr : Predigt u« d Hochamt ; 1 Uhr :
Christenlehre und Andacht ; 7 Uhr : Aosenkranz -
anbackt n«d Seaen .

Montag : halb 7 Uhr : bestellt« hl . Messe für
einen Krieger ; 7 Uhr : Seelenamt für Lehrer
Ludwig Schützle.

Dienstag : halb 7 Uhr : heil . Messe für «in«n
verinidten Krieger ; 7 Uhr : Amt zu Ehren der
schmerzh . Mutter GotteS .

Mittwoch : halb 1 Uhr : Seelenamt für Alt -
rechner Wendelin Braun II und Angehörige ;
7 Uhr : I . Opfer für Soldat Emil Braun .

Donnerstag : halb 7 Uhr ; Seelenamt für
Jgnaz Becker und Veronika geb. Tranb Eheleute ;
7 Uhr : Seelenamt sür Soldat Reinhard Lüh .

Fr «itag : halb 7 Uhr : Seelenamt f . Christian
Axtmaii » und Gertrud g«b . Rastätter , Eheleute
und Angehörige ; 7 Uhr ; Seelenamt sür Soldat
Reinhard Zöller .

Sitmstag : 1 Uhr : Seelenamt für Friedrich
Föhner , Eheleute und Sohn Wilhelm .

Durlach.
Stadtkirchc Dnrlach .

Sonntag : 7 Uhr ; Frühmesse und Austeil -
ung der hl . Kommunion ; Vü9 Uhr : deuiiche
Singmesse mit Pcedigt ; VilO Uhr : Haupt¬
gottesdienft mit Hochamt u . Predigt ; 11 Uhr :
Christenlehre ; 2 Uhr ; Herz Mana -Andacht ;
3 Uhr : Mcmatsversammluiig dcr Marian .
Jnngfrauenkongregation ; 6 Uhr : Rosenkranz
mit Segen (Kriegscmdacht ) .

Durmersheim .
I . Pfarrkirche .

Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse ( Monatskom -
munion der Jungfrauen ) ; V--S Uhr : Schüler -

gettesdienst ; WO Uhr : Amt mit Predigt ; %2
Uhr ; Christenlehre für Mädchen ; Versamm -
lung des Müttervereins ; 5 Uhr : Rosenkranz
für die Schüler ; 7 Uhr : Kricgsbetstunde .

Montag : %6 Uhr : best . hl . Resse für der -
mißte und gefangene Soldaten ; 7 Uhr : best.
Seelenamt für Bäcker Ludwig Bader und
Walburga Heck ; best hl . Messe für David
Würz und Angehörige .

DienSta « : 3. Opfer , Seelenamt für Joseph
Martin ; best . hl . Messe für vermißten Krie -
gcr Anton Martin ; best . hl. Messe für Jgnaz
Fröhlich und Katharina Hammer ; best . hl .
Messe für Leichenschauer Joseph Kary .

Mittwoch : 2. Opfer , Seelenamt für Joseph
Schlager ; best . hl . Messe für Joseph Kessel.

Donnerstag : 3. Opfer , Seeleuanit für Jos .
Schlager ; best . hl . Messe für Jgnaz Fröhlich
und Katharina Hammer ; best. hl . Messe sür
Therese Tritsch und Sohn Alois geb . Vögele .

Freitag : best . Seelenamt für Therese Jhli .
Samstag : gest. Seelenamt für Simon Ell ,

Johanna Weingärtner und Kinder ; best. heil .
Messe für Barbara Schlager geb . Boch und
Angehörige .

2. Wallfahrtskirche Bickcsheim .
Samstag : Wallfahrisgottesdienst .
Sonntag : % 8 Uhr : hl. Messe ; VA Uhr :

Andacht .
Werktags : Uhr : hl . Messe.

3 . Filialkirche Würmersheim .
Sonntag : AS Uhr ; deutsche Singniesse mit

Predigt ; Christenlehre .
Mittwoch : best. hl . Messe für Luitgarde

Stolz und Sohn Friedrich Karl .
Freitag : best . hl . Messe für Rosa Schorpp

geb . Kassel und Sohn Lnton .
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